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Ein Ranzenfür die sensible Phase
Sergen-[nkheim Die Arbeiterwohlfahrt hilft 7OO Familien bei der Einschulung

Von DanijelMajic

flür einen Schulranzen ist Da-
.F niela Birkenfeld eigentlich
schon zu groß. Und auch aus dem
Alter. in dem sich Mädchen für
Barbies interessleren, sollte die
3hristdemokratin längst raus
sein. Und trotzdem hält Jürgen
Richter, Geschäftsführer der
Frankfurter AWO, am Montagvor-
minag lm Hessencenter ausge-
rechnet einen rosafarbenen Bar-
bieschulranzen als Geschenk für
lie Sozialdezernentin bereit. ..Ein
;trnbolischer Akt" solle die Über-
gabe sein, betont Richter. Ein Ce-
;chenk, dass sinnbildlich fur die
gut 700 Schulranzen steht, die in
len kommenden Tagen und Wo-
:hen an bedürftige Familien in
Frankfu rt verteilt werden.

,,Der Start muss Spaß machen"

lür hunderte Frankfurter Kinder
reginnt Anfang August mit der
iinschulung ein neuer Lebensab-
;chqitt. ,,So ein Start muss auch
ipaf3 machen", sagt Richter. Doch
eider ist die Einschulrrng flir die
ramrlien oft auch ein teurer Spaß
- fur einige ein zu teurer. Seit
2008 bemilhen stch die 19 Frank-
r:rter Ortsverbände der AWO in
Zusammenarbeit ntit der Freiwil-
igenagentur, da Abhilfe zu schaf-'en. 

,,Mein erster Schulranzen",
rennt sich clas Projekt, das Kin-
lern aus sozialschwachen Famili-
:n zu einem fröhlichen und unbe-
;chwerten Start in die Schule ver-
relfen soll, indem es ihnen Schul-
asche und Erstausstattung kos-
enlos zr-rr Verfügung stellt. In die-
rem Jahr werden mehr als 700
irstklässler von dieser F{ilfe profi-
ieren.

,,Einen Schulr anzen zu kaufen,
st fiir viele Familien einfach nicht
Irin", weiß Barbara Schwarz,
\WO-Vorsitzende in Bergen-Enk-
ieim und Initiatorin des Schul-
'anzen-Projekts. 2008 kam ihr
rnd einigen Mitstreitern die ldee,
leld fur die Grundaussranuns

Frankfurter Rundschaü

,ffi von Schülern zu sammeln. Kurz
ry vor Weihnachten hane die Ge-li schäftsführung des Hessencen-

ters sie angesprochen, um ge-
meinsam Ideen ftir eine karitative
Aktion zu entwickeln. ,,Aber vor
Weihnachten passiert in diesem
Bereich so viel", sagt Schwarz,
,,und der Schulstart ist eine ganz
sensible Phase für die Familien."

Kitas melden Bedarf

60 durch Sponsoren, Stiftungen
und Privatspenden finanzierte
Schulranzen machten seinerzeit
den Anfang. Inzwischen reicht
das Geld fur mehr als das Zehnfa-
che. Den Bedarf bekommen die
AWO-Ortsvereine direkt von den
Leitern der Kindertagesstätten in
ihrem Bezirk gemeldet. Und auch
die Verteilung der Schulranzen-
sets übernehmen die Kita-Mitar-
beiter - ganz im Stillen. ,,Weil uns
wichtig ist, dass die Familien an-
onym bieiben", so Schwarz.

Der Staat unterstützt bedürfri-
ge Eltern mit 100 Euro pro Schul-
jahr, sagt Sozialdezernentin Bir-
kenfeld: ,,Wir wissen auch, dass
das nicht reicht." Allein die Erst-
ausstatung mit Schulranzen kos-
te durchschninlich um die 150
Euro. Umso werrvoller sei der Bei-
trag, den Initiativen wie das
Schulranzenprojekt leisten.
,,Selbst wenn wir damit nicht alle
erreichen."

Rund 20000 Kinder in Frank-
furt müssen derzeit von Hartz [V
leben. Hinzu kommen rund 8000
weitere, deren Eltern als Gering-
verdiener Anspruch auf Leistun-
gen aus dem Bildungs- und Teil-
habepakets der Bundesregierung
haben. Um noch mehr Familien
den Start in das kommende Schul-
jahr zu erleichtern, wollen die
AWO-Ortsvereine noch bis Mine
Juli Spenden sammeln.

Infos zum Projek,,Mein erster 5chul-
ranzen" und das Spendenkonto
finden sich im lnternet auf
www.freiwi llig-agentur.de
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